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Die Einnahmen betrugen 7968 fl. 41 kr. , die Aus⸗

gaben 6729 fl. 49 kr . , worunter

für Ankauf der Strickwolle 2376 fl. 5 kli

„ lübrigen Materialien 229,38

Litzen 238

753 „ Salben

Arbeitsl ohn für Rähee 62

5 Strictekk . . . . 3

5 „ Galffpiine ! ß ! ß ! o ,

5 „ Flechten der Litzenſchuhe 68 „ 26 „

5 „ Bodenteppiche . . . . . . 20 % 9 ,

5 „ Stricken der Stiefelchen 17 12 „

5 5 „ Kittelchen A 6 ,

„ Füttern der Litzenſchuhe . 66ů „ 9 „

„ Flechten d . Salbendſchuhe „ 9 „

Die Anſtalt iſt Spitalſtraße Nr . 31 .

Die Karl Friedrichs - Leopolds - und Sophienſtiftung .

Dieſes Pfründehaus hat ein ſchönes Lokal am Mühl —

burgerthor und beſteht ſchon ſeit dem Jahre 1830 , wo

es zu Ehren des Großherzogs Leopold geſtiftet wurde . Es

gab nämlich ein Bürger und Kaufmann aus Karlsruhe

ſchon lange zuvor ein kleines Kapital zu dieſem Zwecke

her ; die Anſtakt konnte aber erſt im Jahre 1830 ins

Leben treten , da zu dieſer Zeit die Stadt 5000 fl.,

der Großherzog 5000 fl. , und mehrere Menſchenfreunde

16,000 fl. dazu hergaben , worauf das ganze Kapital

die Summe von 36,000 fl. erreichte . Mit dieſem Gelde

hätte ſich aber wenig machen laſſen , wenn nicht der

bekannte Stulz von Ortenberg noch 23,000 fl.

dazu hergegeben hätte , ſo daß ſich das Kapital jetzt

über 60,000 fl. beläuft .
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Nach der Rechnungsablage für das Jahr 1841 be⸗

liefen ſich die Einnahmen und Ausgaben auf folgende
Summen :

1 ) Einnahmen .

a. Beiträge von Pfründnern . 235 fl. 6 kr .

„ öffentlichen Fonds . . 1261 , 3 „

5 „ Plihälderſenen 582 „ 28 ,

2078 fl 34%»öÜ³ðè

Einkaufsgelder der Pfründner . . . . 1980 , — „

Schenkungen und Vermächtniſſe . . . 359 , — „

K 4 ,
Andere Einnahmeen

b. Vom Grundſtocksvermögen . . 1688 , — „

c. Uneigentliche Einnahmmen 1792＋ 16

13,800 fl. 57 kr.

2 ) Ausgaben .
a. Laufende :

1069 fl . 58 fr .

äW
Verſchiedene Ausgaben

b. Auf das Grundſtocksvermögen . . . 3302 „ — „
c. Uneigentliche Ausgaben . . . . . .

13,800 fl. 56 fr .

Die Aktienkapitalien ohne Gebäude , Garten , Inven⸗

turgegenſtände und Vorräthe an Holz und Wein betru —

gen 62,072 fl. 13 kr.

In der Anſtalt waren am 31 . Mai 1840 :

FHüiidee

Armenpfründner 22 .

Zuſammen 24 Perſonen .



—8238 —————8ĩꝑ

Am 31 . Mai 1841 aber : Pfründner . . . . 8,

Armenpfründner 25 ,

alſo 33 Perſonen ,

wornach ſich die Anſtalt um 9 Perſonen vermehrte . Es

iſt zu hoffen, daß ſich die beſtehenden Vorurtheile legen ,

und die Anſtalt mehr als bisher benützt wird .

Die kirchliche Almoſenverrechnung liefert

ebenfalls Beiträge zur Unterſtützung der Armen , obwohl

die milden Gaben jetzt weniger häufig ſind , als früher ,

wovon wohl am meiſten der Umſtand die Urſache iſt ,

daß die Unterſtützungen häufig nicht ganz nach Gebühr

vertheilt werden . Das Lokal iſt Spitalſtraße Nr . 69 .

Einen wohlthätigen Zweck hat auch das Leihhaus
und die Erſparnißkaſſe . Das erſtere ſchützt beſonders die

Wenigerbemittelten vor hohen Wucherzinſen , und bietet

ihnen Gelegenheit , in der Noth Geld zu erhalten . Die

letztere , erſt in der neuern Zeit entſtanden , gehört zu

den erfreulichſten Einrichtungen der neueſten Zeit : wir

haben ihrer aber ſchon oben gedacht . Das Lokal iſt im

Rathhaus .

Es beſtehen in Karlsruhe drei Spitäler ; nämlich

das bürgerliche mit einem Fond von 20,000 fl.,

worin jährlich etwa 800 Kranke verpflegt werden ; das

Militärſpital für die hier garniſonirenden Regi⸗
menter und das Judenſpital .

Um erkrankte Dienſtboten im Spital verpflegen zu

laſſen , beſteht ein Kranken - Dienſtboten - In —-

ſtitut , wofür die Herrſchaften einen mäßigen Beitrag

leiſten .

Sehr wohlthätig iſt der Hoſpitalverein , wel —

cher die Heil - und Abwartkoſten bis zur Geneſung trägt .
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Es können Einzelne , ſowie ganze Familien , ſich in die —

ſen Verein aufnehmen laſſen , wo dann folgende jähr —
liche Beiträge bezahlt werden :

für einen Dienſtboten 2 fl.,

für eine ledige Perſon 2 fl. 30 kr. ,

für zwei Verehelichte 2 fl. 30 kr.

für jedes Kind unter 15 Jahren 1 fl. 15 kr. ,

für jedes Kind über 15 Jahren 2 fl. 30 kr . “

Die Kinder unter 15 Jahren werden zu Hauſe be⸗

handelt . Die Rechnungsablage für das Jahr 1840

ſtellte folgende Reſultate dar :

Einnahmen 8765 fl. 42 kr. , worunter die jährlichen

Beiträge der Abonnenten , nämlich

4182 fl. —kr .

Vün6 2 er 155 —
Von 2 zu ſtern 30

4339 fl. 30 kr.

Die Ausgaben betrugen 8969 fl. 58 kr.

Im Jahre 1839 waren 2064 Dienſtboten aufgenom⸗
en . 186 zu 2 fl. 30 kr. und 1 fl. 15 kr.

Die Aktivkapitalien betrugen 5956 fl . 44 kr.

Auch die Privatkrankenkaſſengeſellſchaft
wirkte , obwohl ſie kaum 100 Mitglieder zählt , ſchon

wohlthätig .
Der Waiſenfond bietet ebenfalls erfreuliche Re⸗

ſultate dar . Die Jahresrechnung vom 10 . Okt . 1839

bis dahin 1841 ſtellte ſich alſo heraus :

Einnahmen 12,974 fl. 30 kr.

Ausgaben 12,636 „ 26 „
Der Vermögensſtand an Aktivkapitalien belief ſich

auf 12,300 fl .

u
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Endlich beſtehen in Karlsruhe zwei Privat - Sterbe —

kaſſegeſellſchaften , welche nach dem Tode eines Mitglie —
des ſogleich an deſſen Hinterbliebene 300 fl. ausbezahlen .
Die erſtere dieſer Geſellſchaften zählte im Jahre 1842

714 Mitglieder , wovon 17 im Laufe des Jahres ge —

ſtorben ſind .

Der Verein zur Beſſerung der Strafgefan⸗

genen verbreitet ſeine Wirkſamkeit über das ganze

Land und erfreut ſich lebhafter Theilnahme .

Von religiöſen Vereinen beſteht hier der Verein

der Kirchenfreunde , der Bibelverein und

der Miſſionsverein , welche jedoch keinen lokalen

Zweck haben .

An Stiftungen iſt Karlsruhe weniger reich , als

andere Städte , da die meiſten Stiftungen aus ſehr frü —

her Zeit herzurühren pflegen und Karlsruhe noch ſo

jung iſt . Doch zeugen mehrere Anſtalten , deren wir

ſchon gedacht haben , auch in dieſer Hinſicht von dem

wohlthätigen Sinne mancher Bewohner Karlsruhe ' s .

Die Polizei der Stadt wird von einem eigenen Poli⸗

zeiamte gehandhabt , das aus einem Direktor , Aſſeſſor ,

Sekretär , drei Polizeikommiſſären und zwei Kanzliſten

beſteht , und einen Wachtmeiſter , zwei Sergeanten und

zwanzig Polizeidiener zu ſeiner Verfügung hat .

Die Polizeiverordnungen , als nothwendige Beigabe

dieſes Werkes , werden wir am Schluſſe anfügen .
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